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276 V. Die Hellenen seit Einwanderung der Dorier.

Sie hat einen Vorraum von etwas über 50 Fuss im Quadrat,
dessen Decke von viereckigen Pfeilern getragen wird und der
mit mannigfachen Nebenräumen in Verbindung steht, namentlich
mit einem kuppelartig gedeckten Kundsale, an welchen sich
besonders ausgezeichnete Grabkammern anschliesscn. Die Thü-
reri sind überall von dorisirenden Pflastern eingefasst, über denen
zierlich leichte ionisirende Gebälke und flache Giebel ruhen.

f. Phantastisches in der hellenischen Spätzeit.

Die historischen Wandlungen seit Alexander d, Gr., das
Zusammenfluten occidentalischen und orientalischen Lebens führ¬
ten endlich, unter Umständen, zu einem phantastischen Luxus,
der für die Spätzeit der hellenischen Kunst wiederum bezeich¬
nend ist. Die Mährchen träume orientalischer Poesie wurden mit
griechischem Geiste gestaltet, mit ersinnlichstem Aufwände, ob
auch nur für vorübergehende Zwecke, belebt. Uns sind die
Berichte über mehrere von diesen Ausführungen einer fast maass-
losen Phantasie aufbehalten.

Dahin gehört der-'Bau, den Alexander selbst für die Leichen¬
feier seines Lieblinges Hephästion zu Babylon errichten liess, ein
Scheiterhaufen in Form einer Stufenpyramide, 130 Ellen hoch,
mit überreicher künstlerischer Ausstattung. • Dahin der Wagen,
welcher die Leiche Alexanders von Babylon bis Alexandria führte,
ein von Eädern getragener, mit den mannigfachsten bildlichen
Zierden versehener Goldtempel von 8 Ellen Breite und 12 Eilen
Länge, gezogen von 64 Maulthieren. Dahin das wundervolle
Prachtzelt des. Ptolemäus Philadelphus (Mitte des dritten Jahr¬
hunderts) und die Eiesenschiffe, schwimmende Burgen und Pal-
läste mit Allem, was zur künstlerischen Einrichtung des Lebens
gehört, welche derselbe König, besonders aber sein Freund Hiero
von Syrakus und Ptolemäus Philopator (gegen das Ende, des
dritten Jahrhunderts) bauen Hessen. Es genügt, hier, "wo-es auf
die Entwickelung und die Umbildung der Monume'ntalformen
ankommt, des Vorhandenseins jener Berichte gedacht zu-haben. 1

1 Das Nähere bei Hirt, a. a. 0., II, S. 74,. 77, 170, 173, 179.
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